Mt, 5, 3 - 11
Die Seligpreisungen zeigen uns vor allem auf, 
welches Verhalten sich lohnt

Freuen dürfen sich alle: 
1…die es fertigbringen, alles loszulassen

Er hat es geschafft! 

Es grenzt an ein Wunder. 

Jetzt kribbelt dieses unglaubliche Gefühl in seinem Bauch und es ist so einfach zu wiederholen und zwar lebenslang! 

Was hatte er in der Vergangenheit nicht alles getan um sein Glück zu finden.

„Grosse Taten fordern grosse Opfer! Das Spezielle verlangt nach Gelübden”, sagten die Leute um ihn herum. 

Er strengte sich an bis zum Geht-nicht-mehr und wenn sich dann das lang ersehnte Glücksgefühl nach dem vollbrachten Speziellen endlich einstellte, war es auch schnell wieder verflogen. Dazu kam noch, dass sich dieses flüchtige Hochgefühl auf demselben Wege fast nicht mehr wiederholen liess, denn die Konkurrenz schlief nicht, nein, sie legte die Latte ständig höher. 

Zum Schluss scheiterte er an seinen eigenen Leistungsansprüchen. 

Aber anstatt dankbar für das Erreichte zu sein, war er jetzt andauernd unzufrieden, schnauzte Freunde an und drängelte in jeder Warteschlange nach vorne. Sein Verhalten nervte ihn selber, aber er konnte einfach nicht mehr anders. Er musste immer und überall gewinnen.

“Ich weiss ja nicht einmal, ob ich überhaupt anders will. 

Eigentlich würde ich ja schon gerne anders wollen, aber ich kann nicht mehr”, betete er vor ein paar Tagen und heute ging es. Einfach so!

Wie sonst üblich, wollte er sich bei der S-Bahn von der Seite her in die Warteschlange drängeln um als Erster den Zug zu besteigen. 

Aber dann hielt er plötzlich inne, entschuldigte sich und stellte sich hinten an.

Und jetzt kennt er dieses stille Glück, dass jene Menschen erfüllt, denen es von Himmel geschenkt wird, dass sie immer wieder alles loslassen können, auch sich selber.

Ja, schon in der ersten Seligpreisung steht:

„Freuen dürfen sich alle, die nur noch von Gott etwas erwarten

mit Gott werden sie leben in seiner neuen Welt.“

